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Neues in Kürze.
Das franzöſiſche Kabinett Tardieun iſt wegen einer Ab

ſtimmung über Finanzfragen geſtürzt. Ueber die Nachfolge ver
lautet noch nichts beſtimmtes.

Jn dem neu abgeſchloſſenen deutſch- polniſchen Roggenver
trag beträgt das Mengenverhältnis des von Deutſchland und
Polen zu exportierenden Roggens 60 zu 40.

Jm Preußiſchen Landtag hielt der Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger eine Rede, in der er ſich ſehr eingehend über alle
einſchlägtgen Verhältniſſe äußerte.

Das Reichskabinett hielt eine Beratung ab; in der in der
Hauptſache über Einſparungsmöglichkeiten im Haushalt für 1936
verhandelt wurde.

Erſte internationale Zoll-Konferenz.
V Man kann nicht gerade behaupten, daß die Kon

ferenz, die hier im Völkerbundshaus am Montag zu
ſammentrat, und über einen mehrjährigen Zollwaffen-
ſtillſtand beraten will, unter günſtigen Vorzeichen ihre
ſchwierige Arbeit beginnt. Jſt doch der Zweck dieſer
Zuſammenkunft, eine Uebereinkunft über die Stabiliſte
rung der Zölle auf dem augenblicklichen Niveau zu
ſtandezubringen, durch die Zollerhöhungen der letzten
Monate immerhin in Frage geſtellt. Eine beträchtliche
Anzahl europäiſcher Länder hat ihre Zölle nämlich un
mittelbar vor dem Beginn der Konferenz heraufgeſetzt
Schweden, Finnland, Jtalien, Deutſchland, die Tſchecho
ſlowakei, Rumänien, Oeſterreich, Angarn und, wenn
auch in geringer Weiſe (Zölle für Automobile und Auto
mobilzubehör) Frankreich haben ihre Zollſätze erhöht,
und man kann ſich hin und wieder des Verdachtes nicht

wenn nicht eben die Zollkonferenz vor der Tür

ſich vielleicht ſonſt im Lauf der nächſten Jahre als nötig
erwieſen hätten, von vornherein ſichern wollten. Man
kann natürlich dieſe Haltung vom Standpunkt des ein
zelnen Staates und der einzelnen Wirtſchaft aus voll
kommen verſtehen, denen man nicht zumuten darf, um
des Gelingens einer Konferenz willen wichtige national
wirtſchaftliche Jntereſſen zu opfern, aber auf der an
deren Seite wird ein derartig auffälliges Zuſammen
treffen von Zollerhöhungen vor einer „Zollfriedens
konferenz auch nicht gerade die Ausſichten auf ein gutes
Gelingen des unternommenen Werkes ſteigern können.

Die Vorgeſchichte der Konferenz iſt nicht mehr un
bekannt. Man weiß, daß die Jdee zur „Trève doua-
niere“, wie man den Zollfrieden in Genf zu nennen
pflegt, nach einer Rede des belgiſchen Delegierten Hy
mans vom engliſchen Handelsminiſter Graham in der
letzten Völkerbundsverſammlung aufgegriffen wurde.
daß ſodann der zweite Ausſchuß der Völkerbundsver
ſammlung ſich näher mit der Frage eines Zollwaffen
ſtillſtandes auf zwei bis drei Jahre beſchäftigte und dar-
aufhin die Vollverfammlung dem Sekretariat und dem
Wirtſchaftskomitee den Auftrag gab, eine allgemeine
Zollkonferenz vorzubereiten und für das Abkommen, in
dem ſich der Zollfriede darſtellen ſolle, einen Entwurf
auszugrbeiten. Das iſt dann auch geſchehen, der Ent
wurf liegt vor, wurde an die einzelnen Regierungen ge
ſchickt und dieſe dabei zur Teilnahme an der Konferenz
eingeladen. Alle europäiſchen Länder mit der Aus
nahme Albaniens von dem boshafte Zungen behaup
ten, daß es durch die italieniſche Delegation vertreten
ſei wollen ſich an der Konferenz beteiligen, von den
außereuropäiſchen Staaten nur Japan und Cuba. wäh
rend China, Braſilien und die Vereinigten Staaten
einen Beobachter entſenden. Aus dieſer Verteilung der
Teilnehmerſtaaten geht ſchon deutlich hervor, daß es ſich
hier um eine faſt ausſchließlich europäiſche Sache han
delt. Dieſe Tatſache iſt gewiß franzöſiſchen Kreiſen nicht
unerwünſcht, denen von Anfang an daran gelegen haben
mag, eine Uebereinkunft auf betont feſtländiſcher Grund
lage zu begünſtigen, die ſich dann natürlich gegen Ame
rika richten würde. Weniger zufrieden dürften aber die
Engländer ſein, die ſchon der ganzen Natur ihres Em-
pires nach unmöglich einen Zollfrieden mit einer wenn
auch nur indirekten Tendenz gegen überſeeiſche Mächte
wünſchen können, da ihnen vielmehr ein zollpolitiſch
einiges Europa als offener Markt auch für außereuro-
päiſche Wirtſchaften vorſchwebt. Jn dieſem Zuſammen
hang verdienen übrigens die vor nicht langer Zeit in
der Preſſe aufgetauchten Gedanken eines Zollwaffen
ſtillſtandes innerhalb des britiſchen Empires. alſo zwi
ſchen England und den Dominien, beſondere Beachtung
Auch Deutſchland die dritte europäiſche Wittſchaftsgroß
macht. wird ſich ſchon um der Struktur ſeiner Wirtſchaſt

und ihrer transatlantiſchen Beziehungen willen pein

ren, daß dieſe Erhöhungen ſich wahrſcheinlich nichtLrgeben er Länder geben

lichſt davor hüten, irgendeine Bindung einzugehen, die
eine Spitze gegei. Amerika tragen würde. Nordamerika
iſt ſich ſeinerſeits durchaus darüber klar, daß die Konfe-
renz unter Umſtänden einen antiamerikaniſchen Akzent
erhalten könnte.

Doch werden ſich für die kommende Konferenz nicht
nur aus dem konferenatgktiſch geſehen milichen
Zuſammentreffen von Beratungsbeginn und Zollerhö
hungen und aus den vielleicht zu erwartenden verſchie
denen politiſchen Auswertungen der Konferenzarbeit
entſcheidende Schwierigkeiten ergeben, ſondern in viel
konkreterem Sinne auch aus dem Konventionsprojekt
ſelbſt, dem die Konferenz die endgültige Form geben ſoll.
Hier ſei nur an drei weſentliche Punkte erinnert, in de
nen der Entwurf eine kluge Zurückhaltung übt und die
Entſcheidung der Konferenz überläßt. An die Frage des
Stichtags, von dem ab die Wirkung des Zollwaffenſtill
ſtandes gerechnet werden ſoll, weiter der Dauer des Ab
kommens und ſchließlich an die Srage der Definition der
Fiskalzölle, die bekanntlich nicht unter das Abkommen
fallen ſollen.

So geringfügig indes auch die Ausſichten für einen
tatſächlichen Zollfrieden oder Zollwaffenſtillſtand.
dem ja dann ein „Frieden“ folgen müßte ſein mögen,
ſo wird ein Umſtand der Konferenz doch ihre beſondere
Bedeutung geben. Faſt alle wichtigen Staaten laſſen ſich
durch einen oder mehrere Miniſter (Handels, Landwirt

ſchafts, Finanzminiſter) bei dieſer erſten ZollKonfe
renz vertreten, und es iſt klar, daß eine Zuſammenkunft
der verantwortlichen Leiter der Wirtſchaſtspolitik auch
Gelegenheit zu perfönlicher Fühlungnahme, zu anregen-
der und vielleicht auch für die Zukunft politiſch wichtiger
Ausſprache über e Wirtſchaftsprobleme beſtimm

hie hEinſparungen des Reichskabinetts.
Wehretat für 1930.

e Berlin, 19. Februar.
Die Beratungen des Reichskabinetts über die Ausgaben

des Haushalts für 1930 haben die Etatarbeiten einen we
ſentlichen Schritt vorwärts gebracht. Jm beſonderen iſt es
nnumehr gelungen, Klarheit über die notwendigen Ein
ſparungen bei den Hauptetats zu ſchaffen, bei denen die
Einſparungen ſtrittig waren. Dex Reichswehrminiſter
Groener hatte über die vom Reichsfinanzminiſter vorge
ſchlagenen Einſparungen eine Kabinettsentſcheidung ver
langt. Der vom Reichswehrminiſter vorgelegte Etat war
um mehr als 50 Millionen Mark höher als der Wehretat
in ſeiner jetzigen Geſtalt. 1930 ſind 700 Millionen als Aus
gaben für Wehrzwecke vorgeſehen. Damit iſt der Haushalt
für Heer und Marine noch um rund 40 Millionen höher als
der des Vorjahres, aber er iſt niedriger als der des Jahres
1928.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache, daß das
Reichskabinett einig war, einen Betrag, wenn auch nur als
ſogenannte Anerkennungsgebühr für den Panzerrkeuzer B
angeſichts der Finanzlage in dieſem Jahr nicht in den
Reichshaushalt einzuſetzen. Dadurch iſt die Gewähr gegeben,
daß dieſe Frage, die zu politiſchen Differenzen hätten füh
ren können, jetzt lediglich als eine Finanzfrage erledigt wor
den iſt.

Bei den Einſparungen im Reichsarbeitsminiſterium han
delt es ſich um die Beihilfe für Wöchnerinnen, die vom
Reich an die Krankenkaſſen gezahlt werden ſoll. Der Reichs
arbeitsminiſter hatte 24 Millionen Mark gefordert, es
wurde aber nur die Hälfte bewilligt. Weitere Einſparun
n wurden ermöglicht bei den Kapitalabfindüngen für

enten.

Polizeiaktion gegen die Kommuniſten.
Das Liebknechthaus wird durchſucht.

e Berlin, 19. Februar.
Seit dem frühen Morgen war das Karl Liebknechthaus

am Bülowplatz, in dem ſich die Zentralverwaltung der
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands befindet, von einem
größeren Polizeiaufgebot beſetzt und wurde aufs ein
gehendſte durchſucht. Um das Gebäude war eine Kette von
Polizeibeamten gezogen, die ſämtliche Eingänge geſperrt
hielt. Große Menſchenmaſſen hatten ſich angeſammelt, die
zeitweiſe eine drohende Haltung gegen die Polizeiorgane
einnahmen. ß

Hierzu teilt der Polizeipräſident folgendes mit: Durch
Beſchluß des vierten Strafſenats des Reichsgerichts vom
5. Februar 1930 in der Ermittlungsſache gegen Unbekannt
wegen Vorbereitung des Hochverrats iſt die Durchſuchung
des Karl Liebknechthauſes in Berlin, insbeſondere der Ab
teilung e Setoekant angeordnet worden. Es handelt
ſich um die Zerſetzungsſchriften „Was müſſen wir Polizei
beamte jetzt tun?“ und Polizeibeamte als Opfer des
YoungPlanes“ und um Material, aus dem ſich ergibt, daß
n Schriften im genannten Gebäude hergeſtellt worden

Miniſter Steiger im Preußiſchen Landtag.
Die Lage der Landwirtſchaft.

e Berlin, 19. Februar.
Jm Preußiſchen Landtag äußerte ſich am Dienstag an

läßlich der zweiten Beratung des Haushalts des Landwirt
ſchafts miniſteriums Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
über die Lage der Land wirtſchaft. Er führte u. a. aus:

Bei der Löſung der Frage, wie Deutſchland auf die
Dauer die Reparationslaſten aufbringen ſoll, werde der
Geſtaltung unſerer Handelsbilanz eine ſteigende Bedeutung
zukommen. Es erſcheine ihm deshalb notwendig, die land
wirtſchaftliche Zollpolitik nicht nur auf den Schutz der Pro
duktion der heimiſchen Landwirtſchaft einzuſtellen, ſondern
ſie mehr als bisher der Geſtaltung der Handelsbilanz dienſt
bar zu machen. Die Laſten des Youngplans werde Deutſch
land nur aufbringen könen, wenn unſer Ausfuhrüberſchuß
unſeren Zahlungen an das Ausland entſpreche. Dieſer Aus
fuhrüberſchuß könne aber nicht allein durch eine Steigerung
der Ausfuhr erreicht werden, daher müſſe eine tunlichſte
Senkung der Einfuhr erfolgen.

Die Einfuhr von Waren, die auch in Deutſchland er
zeugt werden können, müſſe möglichſt von Deutſchland

fern gehalten werden.
Wenn hierbei auch vor allem die Landwirtſchaft durch He
bung der Preiſe ihrer Produkte und durch eine beſſere Ab
ſatzorganiſation mitwirken müſſe, ſo könnten derartige
Selbſthilfmaßnahmen der Landwirtſchaft doch nicht der An
terſtützung durch die Zollpolitik entbehren. Der Miniſter
wies dann auf die

Zollerhöhungen für Weizen und Butter
hin, um ſo den Druck, der gerade durch die Einfuhr dieſer
beiden Produkte beſonders ſtark auf unſerer Handelsbilanz
laſte, zu vermindern. Zu begrüßen fei es auch daß die im
Sommer verabſchiedete Zollnovelle auch eine Erhöhung des
Kartoffelzolles gebracht habe.

Auch hier ſeien aber ergänzende Selbſthilfmaßnahmen
der Landwirtſchaft notwendig, wie ſie in ihren erſten
Anfängen in der Markenkartoffel-Vewegung zu beob

achten ſeien.

Die Erhöhung des Zolles für Rindvieh und Rindfleiſch
werde leider in ihrer Wirkung durch die im deutſchſchwe
diſchen Abkommen enthaltene Bindung abgeſchwächt, wo
nach ein Kontingent von 5000 Rindern zum alten Zollſatz
hereingelaſſen werden müſſe. Die Einräumung des Kontin
gents an Schweden habe breits ähnliche Wünſche der Dänen
ausgelöſt. Doch müſſe man von der Reichsregierung drin
gend verlangen, ſolche Wünſche abzulehnen, da ſonſt die

Zollerhöhung überhaupt illuſoriſch gemacht würde.
Bei der Aenderung der Schweinezölle

ſei der bedeutungsvolle Verſuch gemacht worden, durch zoll
tarifliche Maßnahmen eine ſtetige Preisbildung zu fördern.

Der Miniſter betonte, daß die ſchwierige Lage der Land
wirtſchaft am deutlichſten in den gänzlich unzureichenden

RNoggenpreiſen zum Ausdruck komme. Die bisher ergrif
fenen Maßnahmen hätten ein weiteres Abſinken des Rog-
genpreiſes nicht verhindern können, da das innere Abſatz
problem vernachläſſigt wurde. Als einziges Mittel zur Be
hebung der Roggenkalamität ſehe er eine verſtärkte Ver
wendung des Roggens zu ſeinem eigentlichen Zweck als
menſchliches Nahrungsmittel. Der nEtwurf eines Brotge
ſetzes ſei daher zu begrüßen. Es ſeien aber noch einſchnei
dendere Maßnahmen notwendig. Deshalb ſei er für eine
Beimengung von 10 v. H. Roggenmehl zum Weizenmehl
eingetreten.

Außerdem ſcheine es geboten, das Ausmahlungsver
hältnis bei Roggen herabzuſetzen. Die Landwirtſchaft aber
müſſe den Roggenbau tunlichſt einſchränken. Es erſcheine
e für Weizen geeignete Böden mit Roggen zu

eſtellen.
Der deutſchpolniſche Roggenvertrag.

Quotenverhältnis 60 40.
d Verlin, 19. Februar.

Jn dem neuen deutſch- polniſchen Roggenvertrag beträgt
das Mengenverhältnis des von Deutſchland und Polen
durch eine gemeinſame Kommiſſion zu exportierenden Rog
gens 60 40. Dieſes Quotenverhältnis kann gewiſſe Ab
änderungen erleiden, falls die Quote eines Vertragspart
ners nicht voll ausgenutzt wird. Führt Polen nicht die volle
nach dem Teilungsverhältnis ihm zuſtehende Menge aus,
ſo kann Deutſchland bis zu 80 Prozent der gemeinſamen
Roggenausfuhr beſtreiten. Jm umgekehrten Falle kann
Polen bis zu 60 Prozent an der gemeinſamen Ausfuhr be
teiligt werden.

Von Bedeutung iſt, daß die Kommiſſion, die mit der Re
gelung der gemeinſamen Roggenausfuhr beauftragt wird,
keinerlei eigene Vermittlersgeſchäfte abſchließen darf. Die
Tätigkeit des freien Handels iſt nur inſofern beſchränkt, als
dieſer ſeine Geſchäfte bei der deutſch-polniſchen Exportge
noſſenſchaft anmelden muß, damit dort die Einhaltung der
Quote und der vereinbarten Preiſe überwacht wird. Dieſe
Beſtimmungen ſind deshalb eingeführt, um etwaigen Be
ſtrebungen nach Einführung eines Handelsmonopols ent
gegenzutreten. Die deutſch-polniſche Zuſammenarbeit iſt
dorläufig bis zum 1. Juli 1930 befriſtet

32. Jahrg.



Die gemeinſame Ausſchußſitzung.
Volle Vertraulichkeit für die Verhandlungen

Berlin, 18. Februar.
Jn der gemeinſamen Sitzung des Auswärtigen und des

Haushalts Ausſchuſſes des Reichstages wurden die Bera
kungen über den Youngplan beim zweiten Punkt des et
enkomplexes, Moratorium und Schutzklauſel, fortge n
er Vorſitzende, Abgeordneter Heimann (Soz.) ſprach bei

Eröffnung der Sitzung die Bitte aus, die Verhandlungen
möglichſt zu beſchleunigen.

Abgeordneter Brüning (Ztr.) beantragte darauf, die
r Ausſprache ſtehenden Fragen vertraulich zu behan
eln, damit die Regierung ohne außenpolitiſche Rück

ſichten ihre Aufklärungen in aller Ausführlichkeit
geben könne.

Die Abgeordneten Graf Weſtarp (Dnat.) und Stoecker
(Komm.) wünſchten Vertraulichkeit nur für beſtimmte Mi-
niſtererklärungen, während ſich die Sozialdemokraten für
den Antrag Brüning einſetzten. Gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen und Kommuniſten wurde vom Ausſchuß
darauf volle Vertraulichkeit für die Verhandlungen be
ſchloſſen.

Hugenberg bei Hindenburg.
Reichspräſident von Hindenburg empfing den deutſchnatio
naleſ Parteiführer Dr. Hugenberg, der ihm die Auffaſſung
der Oppoſition über Youngplan und Polenvertrag vortrug.
Dr. Hugenberg beim Betreten des ReichspräſidentenPalais.

kann ſtürzen über Nacht.
Die franzöſiſche Regierung in der Kammer geſchlagen

S S 4 Paris, 19. Februar.
Jn der namentlichen Abſtimmung über die vom Finanz-

miniſter Chéron geſtellte Vertrauensfrage bezüglich der
Abtrennung eines Artikels vom geſamten Finanzgeſetz blieb
die Regierung mit 281 gegen 286 Stimmen in der Min-
derheit.

Die große Mehrheit von 60 bis 70 Stimmen, die die
Regierung Tardieu bisher bei faſt allen Vertrauensfragen
erzielte, war ſchon bei der Beratung des Finanzgeſetzes faſt
auf. Null zuſammengeſchrumpft, wenn man berückſichtigt,
daß die Abſtimmung über die Vertrauensfrage bezüglich
des Artikels über die Steuerherabſetzung für unbebaute
Grundſtücke nur dank der 23 Miniſterſtimmen zu Gunſten
der Regierung ausfiel. Nach der erſten Abſtimmung ging
man zu der Beratung des Artikels 3b über, in dem die
Einſtellung der nachträglichen Einziehung derjenigen Jn
duſtrieGewinnſteuern gefordert wird, die noch rückſtändig
ſind. Finanzminiſter Chéron betonte, daß er auf dieſe
Summen nicht verzichten könne und verlangte die Abtren-
nung des Artikels Bei der Abſtimmung wurde jedoch mit
großer Mehrheit durch Händeaufheben für den Artikel ge
ſtimmt. Ein weiterer Artikel behandelte die Steuerer-

klärungen der Kaufleute Der Finanzausſchuß verlangt, daß
der ſelbſtändige Kaufmann, deſſen Frau mit im Geſchäft
tätig iſt, ein entſprechendes Gehalt für dieſe Mitarbeit auf
Unkoſtenkonto buchen und von der Steuererklärung abziehen
kann.

Finanzminiſter Chéron, der bei der Abſtimmung der
vorhergehenden Artikel geſchlagen worden war, ſtellte wie
der die Vertrauensfrage. Um einer Entziehung des Ver
trauens vorzubeugen, betonte der Finanzminiſter, daß die
Ausſprache nunmehr auf das Gebiet der allgemeinen Politik
übergegangen ſei. Er wandte ſich an die Regierungsmehr-
heit und forderte ſie zur Unterſtützung der Regierung auf.
Einen Artikel vom Geſamtgeſetz abtrennen hieße nicht, ihn
zurückweiſen. Die Kammer ſchritt darauf zur Abſtimmung
über die Vertrauensfrage. Bei der erſten gewöhnlichen
Abſtimmung ergab ſich Stimmengleichheit, ſo daß nunmehr

zur namentlichen Abſtimmung geſchritten wurde, die Chéron
das Vertrauen verweigerte.

Die Regierung zurückgetreten.
Die franzöſiſche Negierung iſt nach der zu ihren Un

gunſten ausgefallenen Abſtimmung in der Kammer zurück
getreten. Miniſterpräſident Tardieu, der durch Krankheit
ans Bett gefeſſelt iſt, hat den Finanzminiſter beauftragt,
dem Präſidenten der Republik ſchriftlich den Rücktritt der
Regierung zu unterbreiten, um eine klare politiſche Lage zu
ſchaffen.

Kabinettsſturz unterbricht die Flotten
Verhandlungen.

H Paris, 19. Februar.
Briand, der ſeine Abreiſe nach London auf Dienstag

vormittag verſchoben hatte, erklärte nach dem Sturz des
Kabinetts Tardieu, daß ihm eine Rückkehr zur Flottenkon
ferenz nach London unmöglich ſei. Nach Meinung der Pa
riſer politiſchen Kreiſe werden die Londoner Veſprechungen
durch den Sturz des Kabinetts einen Aufſchub erfahren
müſſen, da der weitere Verlauf der Konferenz im Augenblick
gerade weſentlich von der Ausſprache über die franzöſiſchen
Flottenanſprüche abhängt.

Das geſtürzte Kabinett Tardieu hatte ſich bei ſeiner Bil
dung vor allem die Regelung der Reparationsfrage zum
Ziel geſetzt. Nach Anſicht des größten Teiles des franzö
ſiſchen Volkes iſt ihm dies auf der zweiten Haager Konfe
renz voll und ganz gelungen. Zu den weiteren Leiſtungen
des Kabinetts gehört die Verlegung des Beginns des Haus
haltsjahres vom 1. Januar auf den 1. April ſowie die
Durchſetzung eines Programms des nationalen Ausbaus für
die nächſten fünf Jahre mit einem Koſtenaufwand von 5
Milliarden Franken. Schließlich ſtand Tardieu zur Stunde
in London in einem harten Kampf gegen Amerika und
England um die Anerkennung Frankreichs als See und
Kolonialgroßmacht. Dabei war es ihm bereits gelungen,
in der Frage der Abſchaffung oder Beibehaltung der An
terſeeboote eine für Frankreich günſtige Entſcheidung zu er
zielen, die franzöſiſche Flottendenkſchrift als Grundlage für
die weitere Ausſprache der Konferenz zur Annahme zu

bringen ePariſer Blätter ſtimmen.
Die Morgenblätter, die ſpaltenlange Stellungnahmen zum

Kabinettsſturz veröffentlichen, ſind ſich darüber einig, daß die
entſcheidende Abſtimmung über eine an ſich durchaus nicht bedeu
tungsvolle Frage in der vollen und klaren Erkenntnis ihrer
Tragweite erfolgt ſei. Die Abſtimmung ſei der Ausdruck der
Anzufriedenheit, die ſeit Beginn der Ausſprache über den Haus
halt von der Oppoſition geſchürt worden ſei. Die dem Kabinett
Tardien feindliche Abſtimmung habe die Miniſter durchaus nicht
überraſcht, ſchreibt

der „Petit Pariſien“.
Seit mehreren Tagen bereits ſei gegen das Kabinett gearbeitet
worden, wobei die Oppoſition die Meinungsverſchiedenheiten
ausgenutzt habe, die in zahlreichen Fragen zwiſchen dem Fi
nanzminiſter und der Finanzkommiſſton der Oppoſition ein gün
ſtiges Arbeitsfeld geboten habe.

Das „Echo de Paris
wendet ſich voller Zorn gegen das Vorgehen gewiſſer Politiker,
die die Erkrankung Tardieus zu ihrem Vorgehen ausgenutzt hät
ten. Der Abfall ſei auf dem linken Flügel der Mehrheit, bei der
radikalen Linken und bei den unioniſtiſchen Radikalen erfolgt.
zu denen ſich, wie

der „Matin“
Rechten gelellt hatte

es Freundes Schuld und Sühne.
Original- Roman von Ludwig Berger
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Eine Woche war ſeit jener Nacht verſtrichen. Zu ſeiner
Empörung ſtellte der Jäger feſt, daß Zadowski nicht nur
völlig unbeſtraft bleiben ſollte, ſondern den Hirſch ſogar
auch behalten hatte und täglich mit Rogalla in Michaleks
Wirtſchaft zechte. Da hielt er es für ſeine Pflicht, den
Grafen über dieſes Erlebnis wie über alles, was er bisher
in ſeinem Dienſt wahrgenommen, e e 5 Mitteilung
zu machen. Bisher hatte er immer gehofft, Gelegenheit zu
einem mündlichen Bericht zu finden. Allein der alte Herr
fühlte ſich in r Zeit ſo leidend, daß er ſein Schloß über
haupt nicht mehr verließ und auch nur in ganz beſonderen
Fällen jeinand Zutritt gewährte. So ſetzte Wilhelm denn
ein umfangreiches Schriftſtück auf und et e in durch
aus ſachlicher Weiſe, ohne jegliche Gehäſſigkeit oder Ueber
hebung der eigenen Perſon, ſeine Erlebniſſe im Forſthaus
Eſchental. Für jede der aufgeſtellten Behauptungen wollte
er den Beweis der Wahrheit erbringen. Ja, ſo gebot
es ihm ſein Pflichtbewußtſein. Er mußte ſo handeln, denn
Ehre und Gewiſſen forderten es gebieteriſch von ihm.
Hrdnungsgemäß traf das Schreiben im Schloß ein.

Da nun der kränkliche Graf bei ſeinem ſchwachen Augen
licht von den zahlreichen täglich einlaufenden Brief
ſchaften, meiſt Bittgeſuchen und allerlei Belangloſem, per
ſönlich überhaupt nichts mehr las, ſo war es Sache ſeines
Sekretärs Häring, die ganze Poſt ſorgfälti
dann über alles Vortrag zu halten.

mehr als alle übrigen Angeſtellten in gräflichen Dienſten.
Deshalb lag es ihm ganz fern,
gleichgeſinnten Förſter hereinzukegen.
einfach
Miene in ſeine Taſche und ſagte zu ſich ſelber

Du wirſt Rogalla die Epiſtel heute vorleſen.“

redete der Sekretär eindringlich auf ihn ein.

zu prüfen und
Dieſer Mann ſtand

dem Oberförſter recht nahe und leiſtete an Schwindeleien

ſeinen Freund und die
Er unterſchlug alſo

das Schreiben von Hartung, ſteckte es mit pfiffiger
„Dieſer

Liebesdienſt wird dir gewiß nicht unbeſohnt bleiben!

And ſo geſchah es. Am Nächmittag fand Herr Hä
ring ſich in der Oberförſterei ein, tat recht geheimnisvoll
und ſpach dann

„Herr Oberförſter, was zahlen Sie mir dafür, daß ich
ein drohendes Anwetter von Jhrem Haupte abgewendet
habe? Bitte, hören Sie mir einmal in Ruhe zu“ Da
mit zog er den Bogen hervor und weihte ſeinen alten Gön
ner mit theatraliſcher Stimme in deſſen Jnhalt ein
Rogalla geriet außer ſich, fluchte und wetterte und ſank
darauf wie vom Schlag gerührt in einen Seſſel.

„Nicht wahr, die Sache hätte ſehr ernſt werden können
„Da Haupt

mann Kämpfer auch gerade bei dem Grafen war, ſo würde
dieſes Schriftſtück gewiß nicht einfach zu den Akten gelegt
worden ſein. Zum mindeſten wäre Jhre Stellung ſtark
erſchüttert worden, und wahrſcheinlich würde die Staatsan
waltſchaft mit hineingezogen werden. Sie ſind mir
zu Dank verpflichtet. Was zahlen Sie mir für dieſe
Schmähſchrift, wenn ich ſie Jhnen hier laſſe

Rogalla ſtöhnte auf, riß einen Geldſchein aus ſeiner

Poliziſt ſcheint der Hartung mir zu ſein. Jns Zuchthaus
könnte er uns bringen, und das neue große Geſchäft, das

finanzminiſter, ein neues Programm zur S
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Das „Erho de Paris nennt die Abgeordneten Fraelin Boullsok,
re de Fels und Dormann als die Haupturheber des Ab
alls.

Die Mehrheit der Blätter iſt ſich darüber einig, daß als zu
künftiger Miniſterpräſident Tardieu wieder in Frage kommt.
Daneben wird als nächſter Kandidat Briand genannt, der dann
ſein 13. Kabinett bilden würde.

e Das „Echo de Paris“
rechnet mit der Wiederkehr eines Kabinetts TardieuMaginot
Pernot. Die Perſönlichkeit Tardieus iſt nach Anſicht des Blattes
durch die Abſtimmung in keiner Weiſe berührt worden.

Der „Matin“
fordert wegen der Londoner Flottenkonferenz eine ſchnelle Lö
ſung der Kriſe. Jhm ſcheint der Augenblick gekommen, ein Ka
binett der republikaniſchen Konzentration zu bilden.

Den Einzigen, der im Hintergrunde ſteht und nach ſeiner
Wiedergeneſung zur Führung der komplizierten franzö
ſiſchen Politik die erſte Anwartſchaft zu haben glaubt, Ray
mond Poincaré, nennen die Blätter nicht. Jſt das Abſicht
Sie werden gezwungen ſein ſich mit früheren Miniſterprä

ſidenten in Bälde recht eingehend zu befaſſen.

Regierung Tardieu geſtürzt.
Die Regierung Tardieu iſt im Verlaufe der Finanzdebatte
in der Kammer geſtürzt worden. Das Stimmenverhältnis,
mit dem die Kammer der Regierung das vom Finanzmini
ſter Chéron geforderte Vertrauen verweigerte, war 286

gegen 281 Stimmen.

D. V. P. Bremens gegen neue Steuern.
Bremen, 18. Februar. Der Landesverein der Deutſchen

Volkspartei für die Freie Hanſeſtadt Bremen ſandte an den
Parteiführer, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, und an den
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer nachſtehendes Tele
gramm: Nach Zeitungsnachrichten beabſichtigt der Reichs

Reichskaſſe vorzubringen und dazu anſtatt der bei Ja
friſt in Ausſicht geſtellten Steuerſenkung neue Steuern in
erheblichem Umfange vorzuſchlagen. Dieſes Vorgehen iſt
für die Deutſche Volkspartei untragbar. Die Not der Wirt
ſchaft fordert gebieteriſch den Beginn des Abbaues der
Steuern. Die Wirtſchaft muß ſehen, daß die Reichsregierung

We

anerkennt, daß der Kulminationspunkt in ſteuerlicher Be
laſtung überſchritten iſt und der Abbau beginnen muß.
Dann wird billiger werdendes Geld den Beginn eines Auf
ſtieges ermöglichen. Sonſt führt das Jahr 1930 zu weiterer
Kriſe und Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. Eine grund
legende Reform der Erwerbsloſenverſicherung iſt unver
meidbar und muß erzwungen werden.

Von einer Räumungsvorbereitung nichts bekannt

Mainz, 18. Februar. Aus Mainz iſt eine Meldung ver
breitet worden, daß nach dem jetzt vorliegenden Räumungs-
plan der Mainzer Brückenkopf nach und nach angeblich ſo
weit geräumt werden ſoll, daß nur noch etwa 1000 Mann
im Brückenkopf verbleiben. Hierzu iſt mitzuteilen, daß bei
den zuſtändigen deutſchen Stellen von einer ſolchen weit
gehenden Räumungsvorbereitung noch nichts bekannt iſt.

e ceWè2è2TWwir planen, würde er uns beſtimmt verderben, wenn wir
ihn nicht aus dem Wege räumen. Aber wie ſtellt man
das nur an? Raten Sie mir, helfen Sie mir!“

Der Gutsbeſitzer ſtand mit düſterer Miene und über der
Bruſt verſchränkten Armen vor dem aufgeregten Genoſſen
Ein paar Minuten überlegte er. Dann ſagte er kurz:

„Ja, dieſer Menſch muß von der Bildfläche verſchwin
den. Jrgend ein Wilderer wird dafür ſorgen, da Sie
ſelber es nicht vermögen. Halten Sie vor allem reinen
Mund. Es wird ſich bald alles finden.

Die weitere Beratung wurde durch das Dazwiſchentreten
von ein paar gemeinſamen Bekannten geſtört. Doch Ro
galla kehrte weſentlich beruhigter in ſein Heim zurück.

Wieder brauſte der Sturm durch die nun völlig ent
laubten Baumkronen und jagte der Wolken geſpenſtiges
Heer über den nächtlichen Himmel. Seitdem Wilhelm
den Fang gemacht, hatten Wilderer wie Forſtbeamte und
alles lichtſcheue Geſindel doch gewaltigen Reſpekt vor ihm
bekommen und in dem Eſchentaler Revier herrſchte einſt
weilen Ruhe. Dennoch ſtreifte er faſt jede Nacht durch den
Forſt und hielt es für ſeine Pflicht, nach wie vor auf dem
Poſten zu ſein. So wanderte er auch heute in Wind und
Wetter, die Büchſe attf der Schulter, nach allen Seiten
ſpähend und lauſchend, über eine waldige Anhöhe, die von
einer ſchroff abfallenden Schlucht durchſchnitten wurde.
Die „hohle Gracht“ nannte man dieſe, und tief drunten
rauſchte über Steingeröll der zeitweiſe zum reißenden
Strom anſchwellende Mühlenbach dahin. Ueber die Schlucht
führte eine alte, morſche, ſehr ſchmale Brücke, die längſt
durch eine neue, ſichere erſetzt worden wäre, wenn eben
in Rogallas Bereich nicht eine ſo arge Lotterwirtſchaft ge
herrſcht hätte. Als Wilhelm die etwa zehn Meter lange
Brücke eben zur Hälfte paſſiert hatte, krachte hinter ihm
ein Schuß, und ziſchend ſauſte ein Geſchoß an den Lauf
ſeiner Büchſe, daß er von dem ſcharfen Anprall um Haares
breite in den gähnenden Abgrund getaumelt wäre. Daß
es nicht geſchah und daß er unverletzt geblieben, mußte er

als ein Wunder preiſen.
(Fortſetzung folgt.



Bl e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. Februar 1930

Silberhochzeit. Friſeur Hohenſtein und Frau, Töpfer
ſtraße wohnhaft, feiern heute im Kreiſe der Jhrigen das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir wünſchen ihnen noch
weitere 25 Jahre glückliche Ehezeit und insbeſondere nach
den Krankheitsheimſuchungen der letzten Zeit eine gute
Geſundheit.

Heute abend findet im Hotel „Blauer Hecht“ eine
Verſammlung der Kaufm. Vereinigung und des Gewerbe
Vereins ſtatt, die ſich entſchließen ſoll, ob ſie mit der von der
Regierung vorgeſchlagenen Offenhaltung an nur zwei
Sonntagen vor Weihnachten einverſtanden iſt, oder ob
wie bisher drei Sonntage für den Verkauf frei bleiben
ſollen Die Ladenbeſitzer der beiden Vereine ſeien auf dieſe
Verſammlung beſonders aufmerkſam gemacht.

Die grenzlanddeutſche Beteiligung bei den Deut
ſchen Kampfſpielen. Soweit bisher erſichtlich iſt, werden
ſich an den Deutſchen Kampfſpielen Ende Juni in Breslau
auch die Grenzlanddeutſchen in ſtarken Anordnungen be
teiligen. Ja ein Teil der Spiele wird ganz unter dem
Gedanken der großdeutſchen Zuſammengehörigkeit ſtehen.
Es iſt mit einer ſtarken Beteiligung ſeitens der Sudeten
deutſchen zu rechnen, deren Führung der Sudetendeutſche
Hauptausſchuß für Leibesübungen übernimmt. Danzig
will ſich mit 60 Wettkämpfern beteiligen An den Winter
kampfſpielen in Krummhübel nimmt das Grenzlanddeutſch
tum ebenfalls lebhafte Anteilnahme Außer einer ſudeten
deutſchen Eishockeymannſchaft werden die beſten ſudeten
deutſchen Eisläufer, Skiläufer und Rodler an den Start

gehen. B. D. ABeratung des Verwaltungsausſchuſſes des Arbeits
amts Wittenberg (Bez. Halle). Nachdem der geſchäfts
führende Ausſchuß zur Vorlage des Arbeitsamts über die
im Haushalt 192971930 erforderlich gewordenen Etats
überſchreitungen Stellung genommen hatte, trat der Ver
waltungsausſchuß vor einigen Tagen erneut zu einer Sitzung
zuſammen. Gemäß der Empfehlung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes ſtimmte. auch der Verwaltungsausſchuß der
Vorlage einmütig zu. Als weiterer Punkt hatte der Ver
waltungsausſchuß ſich mit der Perſönlichkeit für die neben
amtliche Berufsberatung zu beſchäftigen. Hierzu erging
Beſchluß dahin, daß der Herr Berufsſchulleiter Bohn von
der Wittenberger Berufsſchule das Amt des nebenamtlichen
Berufberaters übertragen erhalten ſoll. Neben die Oeffent
lichkeit weniger intereſſierenden Fragen beſchäftigte man
ſich noch mit der Einbeziehung der an und ungelernten
Fabrikarbeiter der chemiſchen Induſtrie in den Perſonen
kreis, der für den Bezug von Kriſenunterſtützung zugelaſſen
iſt. Nach eingehender Ausſprache legte der Verwaltungs

ausſchuß ſeine Auffaſſung dahin feſt, daß der Herr Präſident
des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland in Erfurt gebeten
werden ſolle, auch die an ungelernten Arbeiter der chemiſchen
Jnduſtrie, ſoweit ſie das 21. Lebensjahr überſchritten haben,
zum Bezug von Kriſenunterſtützung zuzulaſſen

e reſende Pflanzen Wie Harmlos ſieht. manche
e entzückend in ihrer Farbenfreudigkeit. Nicht einemal die oft was bizarren Formen ſtören uns. Und doch, wenn

wir Näheres hören, läuft uns ein kleiner Schauder über den Rücken
Es ſind Fleiſchfreſſer! Nicht in dem allgemeinen Sinne, aber doch
in der Art, daß ſie von Tieren, hauptſächlich Jnſekten, leben, die
ſie ſich einfangen. Darüber gibt uns eine kommende Serie der
ErdalKwakBilder Aufſchluß. Anſpruch auf ErdalKwak-Bilder
hat jeder beim Einkauf der in Deutſchland am meiſten gebrauchten
Erdäl Schuhcreme und ebenſo beim Kauf von Bohnerwachs Kwak.
Für das Sammeln der Bilder gibt es Prämien: Fußbälle, Bücher,
Mundharmonikas, Sparfröſche und vieles andere. Prämienverzeichnis
und Bücherliſte gratis und franko durch Werner Mertz A.-G.,
Abtlg. Serienbilder, Mainz.

Gräfenhainichen. Die Stadt Gräfenhainichen hat
ſämtlichen ſtädtiſchen Dauerangeſtellten am 15. Februar
zum 1. April gekündigt. Der Magiſtrat erklärt, daß die
Stadt durch ihre finanzielle Lage gezwungen ſei, mit den
jenigen Angeſtellten, die über den April hinaus weiter
beſchäftigt werden ſollen, neue Gehaltsvereinbarungen zu
treffen.

Gräfenhainichen. (Raubüberfall.) Der Tiſchler Max
Schmidt aus Wittenberg wollte au Sonnabend ſeine in
Hohenlubaſt wohnenden Eltern beſuchen. Er kam mit dem
Zuge von Wittenberg um 20.03 Uhr hier an und mächte
ſich zu Fuß auf den Weg nach Hohenlubaſt. Unmittelbar
am ſogenannten „Hohen Berg“ wurde Sch von zwei
Radfahrern geſtellt, von denen einer ihn mit dem Revolver
in Schach hielt und der andere ihm den Rock aufriß und
zur Herausgabe ſeines Geldes aufforderte. Der Ueber
fallene gab ſein Portemonaie, enthaltend 3,90 RM. den
beiden Burſchen, wovon der eine eine Maske trug. Sch.
erzählte den Räubern, daß er Lehrjunge ſei und ſeine
Eltern beſuchen möchte. Nachdem der Betrag zuſammen
gezählt war, hatten die Räuber doch ein wenig Mitleid
bekommen und gaben den Betrag zurück mit dem Be
merken, daß er ſich ſchnell verduften ſolle. Wohlweislich
hatte Sch. einen anderen Betrag in einer anderen Taſche
verborgen. Dieſe beiden Räuber ſollen ſich aber ſchon ſeit
einigen Tagen im Walde an der Chauſſee nach Hohen-
e aufgehalten und ſich dort herumgetrieben
haben

Merſeburg. Wüſtling überfällt eine Frau.
Jn den ſpäten Abendſtunden überfiel ein etwa 22jähriger
Mann eine Frau, warf ſie zu Boden und verſuchte ſie zu
vergewaltigen. Auf die Hilferufe der UAeberfallenen näherte
ſich ein Radfahrer, worauf der Bandit von ſeinem Opfer
abließ und mit ſeinem Rade die Flucht ergriff.

Querfurt. Landrat fährt gegen einen Baum.
Der Kraftwagen des Landrats Dr. Wandersleb geriet
auf der Fahrt nach Halle ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum. Der Wagen wurde bei dem Zuſammenſtoß
ſtark beſchädigt, während die Jnſaſſen mit leichteren Ver
letzungen davonkamen.

Dommitzſch. Frau Robinſon“ eine Dom-
mitzſcherin. Wie jetzt bekannt wird, iſt Frau Dora
Körwin, die mit dem Berliner Arzt, Dr. Ritter, ſich nach
den GalapagosJnſeln begeben hatte, um dort in einem
paradieſiſchem Leben mediziniſche Studien zu treiben, eine
Dommitzſcherin, und zwar die Tochter des Lehrers Strauch,
der früher hier im Amt war.

ausſchuß dem Einſpruch ſtatt gegeben.
Sangerhauſen. Die Kreisbrand meiſter tagen

Schkeuditz Wilddiebeerwiſcht. Jn der letzter
Zeit hatte man in der Gegend von Schkeuditz Wilderer be
merkt, weshalb die Sicherheitsorgane dieſem Gebiete be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten. Kürzlich konnten
an der Elſterbrücke bei Papitz r ei Männer beim Wil-
dern gefaßt werden, nachdem der eine durch einen Schrot
ſchuß verwundet worden war. Es handelt ſich um die Ar-
beiter Deutſch und Keller aus Papitz, von denen
Deutſch wegen Wilddieberei bereits mit vier Jahren Zucht-
haus vorbeſtraft iſt. Anfänglich tauchte die Vermutung auf,
daß die Feſt genommenen als Mörder des Gaſtwirtes
Winter in Radefeld und des am 12. Januar 1930 er
mordeten Gutsbeſitzers An ger in Eythra in Frage kom
men könnten, indeſſen hat ſich der Verdacht wenigſtens im
Eythraer Fall als grundlos erwieſen.

Wolmirſtedt. C nicht. „K“. Die Schreibweiſe der
Ortsnamen Colbitz, Cobbel und Cröchern hat verſchiedent
lich zu Unſtimmigkeiten Anlaß gegeben. Nunmehr hat mit
Zuſtimmung des preußiſchen Jnnenminiſters der Regie
rungspräſident auf Vorſchlag des Landrats die Ent
ſcheidung getroffen, daß die drei Ortsnamen künftig mit
E geſchrieben werden.

Bernburg. Zwei Autos mit der gleichen Er-
kennungsnummer. Auf der Chauſſee Neugatters-
leben, dicht bei der Siedlung Zickzackhauſen, ver
brannte ein Magdeburger Kraftwagen. Die Jnſaſſen
wollten angeblich gerade eine Reparatur vornehmen, als
plötzlich aus dem Vorderſitz Flammen herausſchlugen. Der
Wagen war ſo verbrannt, daß dem Beſitzer, einem Magde-
burger Autohändler, mitgeteilt worden war, ein Ab.
ſchleppen ſei unmöglich, der Wagen könne nur per Bahn
transportiert werden. Der Beſißer erſchien jedoch danach
und machte, als er eintraf, ſogleich das Nummernſchild des
verbrannten Wagens ab. Dies fiel einem Polizeibeamten
auf und er bemerkte ferner, daß der andere Wagen die
ſelbe Nummer trug wie der verbrannte. Die An
gelegenheit wurde an die Polizei zur Ergründung dieſer
merkwürdigen Gleichheit abgegeben.

Salzwedel. Wegen Verſicherungsbetrugs
feſtgenommmen. Mehrere Verhaftungen wegen Ver
ſicherungsbetrugs wurden hier vorgenommen. Bei dem
Brande in Däh re hatte man der Verſicherung gegenüber
angegeben, daß die Wäſche mitverbrannt ſei. Bei einer
Hausſuchung fand nun aber die Polizei die angeblich ver
brannte Wäſche in mehreren Säcken verpackt vor. Vater
und Sohn wurden dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Halberſtadt. Errichtung einer pädagogiſchen
Akademte? Der Mägiſtrat überreichte dem Preußiſchen
Kultusminiſterium eine Denkſchrift, in der alle Vorteile
aufgezählt werden, die für eine Errichtung einer pädagogi
ſchen Akademie in Halberſtadt ſprechen. Die Einrichtungen
der Jugend und Erwachſenenbildung werden aufgezählt
und das frühere Seminar zur Unterbringung der Akademie
vorgeſchlagen.

Cursdorf. Neuwahl wegen einer einzigen
Stimme. Das Wahlergebnis bei der Gemeindewahl er
gab ſeinerzeit ein Stimmverhältnis von 103 bürgerlichen und
102 vereinigten Linksparteien. Die in der Minderheit ge
bliebene Partei legte gegen das Wahlergebnis Berufung
ein mit der Begründung, daß ein Wähler nach den gelten
den Beſtimmungen nicht berechtigt war, ſich an der Ge
meindewahl zu beteiligen. Da es ſich in dieſem Falle tat
ſächlich um eine einzige Stimme handelt, hat der Kreis
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Bee

Bei der Tagung der Kreisbrandmeiſter waren von 71 Weh
ren 57 Brandmeiſter zur Stelle. Jn der unter Leitung
des Kreisbranddirektors Ochs ſtehenden Tagung wurden
die neuen Aniformbeſtimmungen beſprochen, ebenſo wurde
das Verhältnis vom Gemeindevorſteher und Ortsbrand-
meiſter einer eingehenden Prüfung unterzogen, die darin
gipfelte, daß der Gemeindevorſteher keine Vorgeſetzten
Befugniſſe über den Ortsbrandmeiſter habe. Für 25jährige
treue Tätigkeit als Brandmeiſter wurden den Brand
meiſtern Kindler aus Wellerode und Dockhorn aus Schmal-
zerode das ſilbere Ehrenzeichen am ſchwarz- weißen Bande
verliehen. Der Kreistag der Feuerwehren des Kreiſes
Sangerhauſen findet am 29. Juni in Brücken ſtatt.

Langenſalza. Schule wegen Maſern ge-ſch l o ſf n. Wegen Erkrankungen an Maſern Und
Ziegenpeter mußten acht Klaſſen der Knabenvolksſchule zu
nächſt bis zum 22. Februar geſchloſſen werden.

Großröda bei Altenburg. Kind auf dem Eiſe um-
gekommen. Auf dem Eiſe des Dorfteiches ſpielten
mehrere Kinder mit Schlitten. Das Eis brach und ein drei
jähriges Mädchen ertrank.

Eiſenach. Schwierigkeiten beim Wartburg
ſtraßen ba u. Der Tunnelbau für die Wartburgſtraßen
ſchleiſe bereitet große Schwierigkeiten. Der Ver-
ſuch, den Felſenrücken zu durchbrechen, mußte aufgegeben
werden, weil durch das lockere Geſtein die Tunneldecke nicht
genügend geſichert erſcheint. Zurzeit iſt man damit be
ſchäftigt, einen tiefen Einſchnitt durch den Höhenrücken zu
ſprengen, der ſpäter mit einem künſtlichen Tunnel
gewölbe verſehen. wird, auf dem das Felsgeſtein auf
geſchüttet werden ſoll, um das Landſchaftsbild nicht zu ver
ändern. Am Wartbürgſtraßenbau ſind etwa 100 Arbeiter
beſchäftigt.

Deſſau. Lehrling gewinnt den Schacht-
Preis. Bei dem Berufswettkampf des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten erhielt der Lehrling Alfred Peter
von der Ueberlandzentrale in Deſſau unter 23 000 Teil
nehmern den 1. Reichspreis, eine vom Reichsbankpräſiden
ſſen Dr. Schacht geſtiftete Schreibmaſchine

Her Kampf um die Eiſenbahndirektion

Vortragsveranſtaltung der Stadt Leipzig. Die Oppo
ſition der beteiligten Städte.

Auf Einladung des Rates der Stadt Leipzig, der
Jnduſtrie- und Handelskammer Leipzig und des Verkehrs
Vereins Leipzig fand am Dienstag im großen Feſtſaal des
Leipziger Rathauſes ein Vortrag des Regierungsdirektors
Dr. Gieſe, Hamburg, über die Neuordnung der
Reichsbahndirektionsbezirke in Mitkel-
deutſchland ſtatt. Die Verſammlung zählte zahlreiche
Vertreter der Reichsbahnverwaltung, der Reichs-, Staats
und Kommunalbehörden, des mitteldeutſchen Wirtſchafts
und Verkehrsleben, der Wiſſenſchaft, des berufsſtändiſchen
Lebens und der mitteldeutſchen Preſſe.

Bekanntlich hat Dr. Gieſe in einer ausführlichen
Denkſchrift den Vorſchlag gemacht, bei der bevorſtehenden
Neuordnung der Reichsbahnverwaltung das Gebiet der
beiden Direktionen Dresden und Halle neu auf-
zuteilen, und zwar durch eine Nord-Südlinie. Dadurch
ſollen einerſeits Weſtſachſen mit den Gebieten von Halle
und Merſeburg, Deſſau und Bitterfeld und andererſeits das

zuſammenzuhalten.
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spartZeitu. Geld

lst anerkannt
in aller Welt.

Fär alle SſSchune!

mittlere und öſtliche Sachſen mit der Niederlauſitz zu zwei
Terden Direktionsbezirken zuſammengefaßt
werden.

Regierungsdirektor Dr. Gieſe begründete in dem Vor-
trag ſeine bekannten Vorſchläge. Er ſetzte ſich dabei auch
auseinander mit dem Bedenken, daß die von ihm
vorgeſchlagene Löſung ohne Not das weſtliche Sachſen von
dem mittleren und öſtlichen Sachſen trenne, während Sach

ſen doch ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet darſtelle. Wenn
auch das geſamte ſächſiſche Wirtſchaftsgebiet viele gemein
ſame Züge aufweiſe, ſo beſtänden doch erhebliche Ver-
ſchiedenheiten, ſo daß es keineswegs notwendig ſei, das ge
ſamte ſächſiſche Wirtſchaftsgebiet in einem Direktionsbezir!

Der Vortragende wies in dieſem Zu
ſammenhange durch ſtatiſtiſche Zahlen nach, daß Weſt
ſachſen mit keinem anderen Verkehrsgebiet ſo enge
Güterverkehrsbeziehungen wie mit den preußiſchen
Teilen des vorgeſchlagenen neuen Direktionsbezirks hat
Ein beſonderer Vorzug des neuen Direktionsbezirkes ſei
daß er faſt das geſamte mitteldeutſche Braunkohlenvor
kommen in ſich zuſammenfaſſe.

Der Vortragende ging dann auch auf die Frage des
Sitzes der beiden neuen Direktionsbezirke ein. Für den
öſtlichen Direktionsbezirk käme nur Dresden in Frage,
bei dem weſtlichen Direktionsbezirk aber ſprach ſich der Vor
tragende mit Entſchiedenheit für die Wahl von Leipzig
aus. Halle ſcheide ſchon deshalb aus, weil es in dem
neuen Direktionsbezirk wiederum an die Peripherie zu
liegen kommen würde.

Zum Schluß ſetzte der Vortragende eingehend aus
einander, daß die vorgeſchlagene Neueinteilung für das
Land Sachſen eine große Stärkung ſeines Einfluſſes in
Eiſenbahnangelegenheiten bedeute.

Naturgemäß iſt der Vorſtoß Leipzigs in Mitteldeutſch
land nicht unbeantwortet geblieben. Die Halleſche
Preſſe ſetzt ſich ſehr energiſch für die Beibehaltung des
bisherigen Zuſtandes ein und betont, daß eine ſolche Ver
legung mit großen Koſten verbunden ſei, die man in der
jetzigen Zeit nicht tragen könne.

Auch Dresden iſt gegen die Leipziger Pläne in
Oppoſitionsſtellung gegangen. So beſchloſſen der Rat der
Stadt Dresden und die Dresdner Preſſe der geſtrigen
Leipziger Veranſtaltung fern zu bleiben, um damit ihre
Ablehnung zu bekunden. Da das Problem nun einmal auf
gerollt iſt, wird ſich die Frage der Neueinteilung jedenfalls
zu einem regelrechten Kampf der Städte untereinander
auswachſen, der nach den erſten Anzeichen recht erbittert zu
werden ſcheint.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Die Entlaſtung der Reichsbank hat in der erſten Februarwoche

nach dem Ausweis vom 7. d. Mts. weitere Fortſchritte gemacht
inſofern, als ſich die geſamte Kapitalsanlage um 207,1 Millionen
auf 2108 Millionen Reichsmark verringerte. Jnfolge der Abnahme
des Notenumlaufs hat ſich die Deckung der Noten durch Gold
allein von 49,4 auf 53,1 und die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 57,9 auf 62,1 gebeſſert. Daß auch die internationale
Geldverflüſſigung noch weiter anhält, geht aus der in der Berichts
woche erfolgten Herabſetzung des engliſchen Bankdiskontes von 5
auf 4 und der Ermäßigung der New-Yorker Diskontrate von
4 auf 49 hervor.

Die Finanzen der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
haben ſich in den letzten Wochen derartig verſchlechtert, daß das
Reich in dieſem Jahr rund 255 Millionen Mark über den Etat
anſatz hinaus für Unterſtützungen ausgeben muß; die Darlehen
an die Reichsanſtalt werden damit bis zum 1. April 1930 auf
etwa 550 Millionen Mark geſtiegen ſein. Nach dem Bericht des
Jnſtitutes für Konjunkturforſchung wurden am 15. 1. 1930 trotz
der günſtigen Witterungsverhältniſſe allein 2,3 Millionen Unter
ſtützungsempfänger gezählt. Hieran wird die Vermutung geknüpft,
daß in den kommenden Wochen mit einer weſentlichen Beeinträchtigung
der Kauffraft durch die Arbeitsloſigkeit zu rechnen ſein wird.

Die andauernde Geſchäftsſtille löſte an der Börſe eine luſtloſe
und unſichere Haltung aus, die auf den meiſten Effektenmärkten
ein allerdings leichteres Abgleiten der Kurſe zur Folge hatte.
Am Geldmarkt hält die Verflauſſigung trotz der in der vorigen
Woche erfolgten abermaligen Senkung des Reichsbankdiskontſatzes
weiter an.

Vater ſagt zur Mutter:
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in

die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
ſoll es Pflug's „Waldflora“Kräuterpulver
und die koſtenloſe Broſchüre nicht vergeſſen. e
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Wollgarne
ſind billiger geworden!

Die von mir geführten und ſich gut bewährten

Magnetwollen
Hauswollen
Nomotta Sportwollen

und alle anderen Fabrikate werden zu den herabgeſetzten
billigeren Preiſen verkauft

Friſch eingetroffen
Saure Gurken

Senf- und Pfeffergurken

Bockhermützen

auch für Kappenfeſte Sauerkraut
empfiehlt in großer Auswahl Fettbücklinge

Rich. Arnold, Leipzigerſtr.

4 Ferkel
Brat- u. Bismarckheringe

Hering in Gelee
Lachs in Oel

Rollmöpse, Sayclinen
hat zu verkaufen Sprotten, OelsardinenAllner, Burgſtraße 8 Nering- und Fleischsalat
Treffe Donnerstag früh 8Ahr Otto Quinque, Kreuzſtraße 15

vor der Weintraube
ein und empfehle StRieſen Blumenkohll S l r

Apfelsinen mee hat zu verkaufen
KReumann, Kackith

Zwei gebrauchte

Nähmaschinen
billig zu verkaufen Markt 12

Schellfiſch, Seelachs
3 Pfund 90 Pfg.

grüne Heringe o pr
lllles andere bekannt billig

Guſtav Bernhard, Eilenburg

Die qlatze droht
S Das ärztl. empfohl.

e Müllern des Haares
m. Dr. Mällers Haar-

en, Jückrelz ü. ver-
indert frühzeitiges-

Prgrauen. Nenv enstärkend.
Mit od. ohne Fett. Packung

Rw. 8,75 in all. einschläg. Geschaften zu haben, sonst
v. Hersteller Dr. Müller Co., Berlin-Lichterfelde
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Am Sonntag, abends punkt halb 9 Uhr
Zwei gewaltige Spitzenfilme in einem Programm.

1. Der fliegende Mensch und König der Sensationen in
einem seiner größten Filme

Hände hoch hier Edcie Polo
Eddie Polo und der weltbekannte Kriminalist Stuardi
Wehbbs arbeiten in diesem Film gemeinsam an einem

ganz schwierigen Fall

Ein Mord mit Diamantenraub iſt
aufzuklären

Wer von beiden Meistern die richtigen verfolgt, sehen
Sie in diesem überaus spannenden Film.

wuchs-Elixier be-
seitigt zuverlässig
Haarschwund, Haar-
ausfall, Kopfschup-

Bestimmt zu haben in Kemberg
Löwen-Apotheke

S
n

2. Der große Schlager der Saison

Die Todesflieger von
San Franzisko

Ein atemberaubender Sensationsfilm aus der gegen-
wärtigen Zeit der Ozeanflüge. Das amerikanische Orginal-
Flugzeug P. H. 9 wurde für diesen Film zur Verfügung
gesteſſt. Pilot und Radiomann von der Besatzung filmten mit.

Außerdem ein herrlicher Naturſilm.

n Sehüt Kemberg
Haus Faustuac hen

Anstich von Schultheiss-Patzenhofer-Unbock
Küche und Keller bieten Speszialitäten in bekannter Güte

Sonnabend ab 7 Unr: Unterhaltungsmusik

sonnag ab 3 r Grosser Fastnachtsball
Erstklassige Sallmusik

ausgeführt von Mitgliedern der Reichswehrkapelle Jüterbog
welche uns allen noch vom Manöverball in angenehmer Erinnerung sind.

Stimmung wie immer
Um gütigen Zuspruch bittet Karl Vröhnel

Sonnabend umnck Sonntag e

c

Neueste Sehlager

R

Empfehle zu morgen

Donnerstag u. Freitag
von 1 Uhr an

frische Brezeln
Hermann Buſch

gere ca LS Morgen Donnerstag
8

S empfehle von 3 Uhr ab
in feinster Qualität:

Windbeutel u.
Schillerlocken

mit Schlagsahne
Cremeschnitte
Apfelstrudel

Plunderhörnchen
7 ff. Pfannkuchen

Ernst Wend
bBäeherei Bonditorei

e
De Telefon 338 g9

emgEmpfehle zum Peterstag,

Donnerstag und. Freitag

friſche

Schaum- und
Faſten-Brezeln

Bäckerei Mattheß

Freitag von 2 Uhr ab
frische

Schaum-, Faſten,

9

8

w

S

Mohn- und Kümmel-
Brezeln

O. Herrmann, Bäckerei

S

e
9

m
m
8
s

w
S
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Stadttheater Wittenberg
Am Sonnabencdk, den 22. Februar, abends 8 Uhr im

Hotel „Blauer Hecht“
die ſchönſte Operette von Leo Fall
Die Rose von Stambul

Operette in drei Akten.
Lückchy Perlinski in der Titelrolle

Preiſe: 1.80, 1.50, und 0.60 RM.
Vorverkauf Bucehdrucekeres A

Der hiüstoriseche Groſßsfüälmn

Die größte Seeſchlacht aller Zeiten, wie ſie wirklich war.
Mit Begleitvortrag d. Korvettenkapitän a. D. Diestel
Teilnehmer an der Schlacht auf dem Schlächtſchiff „Poſen“,

einem der Führerſchiffe der Hochſeeflotte. e
Nach amtlichem Material Zeitungskritiken ſehr günſtig J

Außerdem läuft der Film
Hindenburg auf der Tannenbergfeier in Oſtpreußen
Am Montag, den 24. Februar, 4 und 8 Ahr im
Hotel „Blauer Hecht“ in Kemberg. Preiſe M. 0,70 Für
Schüler 4 Uyr 30 Pf. Auch Jugendliche haben Zutritt
Veranſtalter: Kapitänleutnant d. R. a. D. Mumm

r2 n munen menset
m

Punbelrlhen
awen

echte Eckendorfer Rieſen
empfiehlt billigſt

Rugclolf Huhn
S

2 Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
Wittenbergerſtraße 61

Mädchen
ſucht

e

Frau Bürgermeiſter dietze

Donnerstag, den 20. Februar,
abends 8 Uhr im Ratskeller

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Reitſport Verein

e

9
hält am Sonntag, den 23, Februar im Kunzeſchen Lokale

ſein diesjähriges
c SWinter Vergnügen

beſtehend aus Konzert, Theater und Ball
ab, wozu Freunde und Gönner einladet Der Vorſtand

Anfang 7 Uhr

en

en
e

S SGelegenheits-Geschenke
9 empfiehlt in reicher Auswahl billigst

Bicharc Arnolc, Leipziger Strasse 64
t S

S

S nune

Gliederreissen, Neuralgieheuma (Nervenschmerzen), Gieht!

Gern teile ich Kostenlos ein einfaches Mittel mif, das mir und zahlreichen
Patientenin kurzer Zeit half. Veber 3000 Dankbrietfe. (lch verkaufe nichts.

Ischias, Hexenschuss

Krankenschwester Margret Heber, Wiesbaden H.

Redaktion. Druc und Verlag Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 209.

Hullo! 9fimmnung und Humor

Der Verein Eintracht Ateritz veranſtaltet
z Sonntag, den 23. Februar, abends 7 Uhr, ein e

S Kappen- FestS im feenhaft beleuchteten Saal
Starkbesetztes Orchester9 Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand 9

e
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